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Die Eſelinnenmilch . Unter den zahlreichen Nah
rungsmitteln , die die Natur uns bietet , und die
nach dem Bedürfniſſe des verwöhnten Gaumens

vielleicht nur allzu ſehr ' verkünſtelt werden , iſt das

einfachſte und mit der thieriſchen Oekonomie des

menſchlichen Körpers am meiſten verwaudte die

Milch . — Die chemiſchen Beſtandtheile der ver —

ſchiedenen Arten der Milch ſind weſentlich nicht
verſchieden , dieſe oder jene Beſtandtheile hingegen
in ihr quantitativ mehr oder weniger vorherrſchend ,
ſo daß der Grad der Verdaulichkeit oder Nahrhaf —
tigkeit hiernach ſich-ändert . — Der menſchlichen
Milch zunächſt kommt die Eſelinnenmilch ſowohl in

ihren phyſiſchen als chemiſchen Charakteren , und

ihre wohlthätige Wirkung auf den kranken , ge⸗—
ſchwächten Organismus erklärt ſich hieraus leicht .
Sie wird in einer Reihe von Krankheiten ange —
wendet , um einerſeits bei ſchwacher Verdauung
dem Magen ein leicht verdauliches Nahrungsmittel
zu bieten , andererſeits um bei geſunkener Nutrition
leicht aſſimilirbare und dadurch kräſtigende Stoffe
dem Organismus zuzuführen . Wiewohl die

Eſelinnenmilch ſehr leicht verdaulich iſt , ſo muß
bei ihrem Gebrauche dennoch , beſonders des An—

fangs , bis man daran gewöhnt iſt , Vorſicht ange —
wendet werden , theils in Beziehung auf die Quan

tität , theils in Anbetracht der übrigen Nahrungs —
mittel , die ihre Wirkung etwa ſtören könnten , und



endlich auch der Zeit ,

den ſoll .

Die Wineralwäſſer , die hier in Gebrauch gezo⸗

gen werden , ſind verſchieden und richten ſich
nach der vorliegenden Krankheit und den zu errei —

chenden Zwecken . Es würde zu weit führen , ſich
über die Beſtandtheile und die Wirkung derſelben
in ' s Ausführliche einzulaſſen und gehört nicht in

das Bereich dieſer Schrift . Bei Nennung der ein —

zelnen Krankheiten ſollen auch die Mineralwäſſer
namentlich aufgeführt werden , die in Anwendung 16
kommen . Nur an eine Thatſache muß ich erin —

nern , daran , daß die Wirkung der Arzneimittel ,
in der unendlich feinen Zertheilung und in ſo in —

niger Verbindung , daß ſich die Kunſt vergebens die

Mühe nehmen wird , die Natur nachahmen zu wol —

len , wie ſie in den Mineralwäſſern vorkommen ,

intenſiv und extenſiv größer wird und daß nicht mit

Unrecht Mineralwaſſerkuren bei länger dauernden

ja bei ſolchen Krankheiten angewendet und zwar mit

16 Erfolg angewendet werden , die vorher der Kunſt

hartnäckig widerſtanden und die Bemühungen des

Arztes verhöhnten . Ich bin weit entfernt behaup⸗
ten zu wollen , die Mineralwäſſer ſeien es allein ,

denen die wohlthätige Wirkung einer Bad⸗ nnd

Brunnenkur zuzuſchreiben ſey , ſondern ich habe
mich mit unzähligen Andern ebenfalls davon über⸗

zeugt , daß es noch eine Menge günſtig wirkender

10

zu welcher ſie getrunken wer —
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